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Stadt ruft zum
Wassersparen auf
Bremgarten Seit Anfang 2022
bis heute sind die Grund-
wasserstände wieder kontinu-
ierlichamSinken.EineEntspan-
nung ist innächsterZeit nicht in
Sicht.«VielmehrbestehtdieGe-
fahr, dass aufgrund des grossen
Wasserverbrauchs im Sommer
dasGrundwasserAllzeittief von
Ende 2020 bald erreicht oder
sogar unterschritten werden
könnte. Falls das minimale
NiveauderGrundwasserspiegel
für den Betrieb der Pumpen er-
reicht oder unterschritten wer-
den sollte, müssten die Grund-
wasserpumpwerkezeitweiseab-
gestellt werden, womit die
erforderlichen Wassermengen
nicht mehr zur Verfügung ste-
hen würden. Dazu soll es nicht
kommen», teilt die Bremgarter
Stadtkanzlei mit. Der Stadtrat
ruft deshalb die Bevölkerung
dazu auf, ihren Wasserver-
brauch zu überdenken und wo
immer möglich Wasser zu spa-
ren. Er gibt Tipps wie etwa Du-
schen stattBadenoderwährend
des Zähneputzens das Wasser
nicht laufen zu lassen. Auch in
der Küche oder imGarten gebe
es Sparpotenzial. Und zu guter
Letzt: «WerWasser spart, spart
gleichzeitig Energie und damit
auch baresGeld», so der Brem-
garter Stadtrat. (az)

ANZEIGE

Diskussionen um Bahnhof-Zukunft
Das «Bürgerliche Komitee Bremgarten» traf sichmit Vertretenden vonAargau Verkehr zumAustausch vorOrt.

Marc Ribolla

Anfang dieses Jahres gründete
derBremgarterThomasFischer
das «Bürgerliche Komitee
Bremgarten»und lancierte spä-
ter im Februar eine Petition.
Darin fordern er – und seine
mittlerweile rund700Mitunter-
zeichnenden –, auf den Abriss
unddenNeubaudesBremgarter
Bahnhofs von der Aargau Ver-
kehr AG (AVA) zu verzichten.

Nun trafen sich gestern Fi-
scher und einige seinerMitstrei-
tenden zu einem Austausch mit
der AVA. Der stellvertretende
CEO und Leiter Grossprojekte,
MathiasGrünenfelder,undKom-
munikationsleiterMichaelBriner
nahmen sich rund eine Stunde
Zeit. Schauplatz der Diskussion
war vorOrt beimPerron 1.

Grünenfelder versuchteden
Anwesendenzuvermitteln,wie-
sodergeplanteAbrissdesBahn-
hofgebäudes, das rund60 Jahre
alt ist, notwendig ist.Ausschlag-
gebend sind verschiedene Fak-
toren, dienicht alle vonderAVA
direkt beeinflusst werden kön-
nen.«Esgehtdarum, fürunsere
Fahrgäste leistungsfähige Ver-

bindungen nach Wohlen und
Dietikon anzubieten», führte
Grünenfelder aus.Dazubraucht
es eine gewisse Infrastruktur,
die in Bremgarten nicht mehr
genügt.AngesichtsdesBevölke-
rungswachstumsmüssemanals
AVA proaktiv sein und voraus-
schauend planen. «Ausserdem
müsstenperEnde2023alleAn-
lagen behindertengerecht sein.
Wir werden nicht bereit sein,
aberwir sind vomGesetz gefor-
dert, das umzusetzen», sagte

Grünenfelder. Dazu braucht es
breitere Perrons, schienenfreie
Zugänge mit behindertenge-
rechtenRampen, unddieheuti-
gen Gleisachsen müssen des-
halb verschobenwerden.

Ein zentraler Punkt ist auch
die Sicherheit für dieFahrgäste.
Die heutige Fussgängerüber-
querung über die Gleise ist ein
Risiko. Sie soll späterdurcheine
Unterführung ersetzt werden.
«Es ist im Prinzip ganz einfach.
Die jetzigen Gebäude sind im

Weg.Wirmüssenabreissen, da-
mit wir unseren Grundauftrag
erfüllen können», legte AVA-
Vertreter Grünenfelder dar.

«Wirbrauchenkeine
Verkehrsdrehscheibe»
FürThomasFischerwardasAr-
gumentderSicherheit zwarklar,
aber«espassierenwenigVorfäl-
le und die Bahn fährt hier im
Bahnhofsbereich langsam».
Dem konnte Grünenfelder we-
nig abgewinnen, er entgegnete:
«Jeder Unfall ist einer zu viel.
Und aktuell legen wir die Ver-
antwortung jedes Mal in die
Hände des Lokführers.»

Fischerstrichspeziellhervor,
dass sein Komitee gar kein
Wachstumwünschtundmander
Meinung sei, dass der Bahnhof
nach einer Sanierung den An-
sprüchen vollkommen genüge.
«Früher war ein Bahnhof ein
Bahnhof ohne zusätzliche Woh-
nungenundGeschäfte.Wirbrau-
chenkeineVerkehrsdrehscheibe
hier inBremgarten», soFischer.

«Da gehen unsere Meinun-
gen auseinander. Eine Verdich-
tung soll dort stattfinden, wo es
auch einen guten ÖV-Anschluss

gibt. Eigentlich laufen hier drei
separate Projekte gleichzeitig.
Der Neubau der Gleis- und Per-
ronanlage,derBauderÖV-Dreh-
scheibe und ein neues Bahnhof-
gebäude»,erklärteGrünenfelder.

Obwohl imOktober 2020 in
einem Architekturwettbewerb
der Stadt und der AVA ein Pro-
jekt erkorenwurde, ist nochvöl-
lig offen, wie sich der Bahnhof
in Zukunft präsentieren wird.
«Wirwissennochnicht,waswir
genau bauen können. Es wird
darauf ankommen,wiediedefi-
nitive Bau- und Nutzungsord-
nung aussehen wird», betonte
AVA-Grünenfelder.

Die heute gültige Bremgar-
ter BNO geht nicht von einer
ÖV-Drehscheibe aus. Daher
muss diese entsprechend über-
arbeitetwerden.DieseGesamt-
revision ist aktuell am Laufen.
DieöffentlicheAuflageundeine
ausserordentlicheGmeinddazu
dürfte voraussichtlich im kom-
menden Jahr stattfinden. Spä-
testens dannkanndas«Bürger-
licheKomiteeBremgarten»wie-
der versuchen, das Stimmvolk
von seinen Ansichten zur BNO
zu überzeugen.

Thomas Fischer (BürgerlichesKomiteeBremgarten) unddie AVA-Ver-
treterMichael Briner (Kommunikation) undMathiasGrünenfelder (Stv.
CEO / Leiter Grossprojekte, von links). Bild: Marc Ribolla

Print wiiw rd beachtet.
Auch von jungen Menschen.

77.5% der 14- bis34-jährigen werden mit Print erreicht.
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